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Vorwort

Weltweit bekommen Metropolregionen eine erhöhte Aufmerksamkeit - weil sie als immer wichtiger erachtet 
werden und sie sich zunehmend deutlicher positionieren. Dabei ist ein Aspekt besonders wichtig: Es geht 
dabei nicht um Metropolen, also nur die Kernstädte, sondern um Metropolregionen, weil auch das nähere 
und weiter entfernt liegende Umland einbezogen werden. Alle Partner in Metropolregionen – die großen 
und kleinen Städte, das stadtnahe Umland und die ländlichen Räume – können dabei gleichermaßen
ihre Potenziale und Bedürfnisse einbringen. Dies hat auch die BBSR-Studie „Metropolräume in Europa“ 
gezeigt. Ferner hat sie belegt, dass die Metropolräume, wie sie europaweit abgegrenzt wurden, nur 10 % 
der Fläche Europas einnehmen, dort aber 50 % der Bevölkerung lebt, gleichzeitig in diesen Räumen 65 %
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eindrucksvolle Konzentration und Bilanz.

Was geschieht aber innerhalb der Metropolregionen? Wie stehen sie im Vergleich untereinander 
da? Gibt es bestimmte Entwicklungstendenzen? Diese Fragen lassen sich mit Hilfe der Laufenden
Raumbeobachtung des BBSR beantworten. Dabei sollte aber immer bedacht werden, dass die 
Metropolregionen in Deutschland sich hinsichtlich ihrer Flächenausdehnung, ihrer Einwohnerzahl und ihrer 
Siedlungsstruktur sehr stark unterscheiden. Sowohl die Ausgangsbedingungen in den Metropolregionen, 
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Trotzdem wird das schwer Vergleichbare miteinander in Bezug gesetzt, schließlich haben alle das
Selbstverständnis, eine Metropolregion zu sein. Insofern ist der Vergleich legitim, und es besteht
auch eine rege Nachfrage nach solchen Gegenüberstellungen und nach weiteren Informationen über 
Metropolregionen. Letzteres drückt sich auch in der Tatsache aus, dass dieses Regionale Monitoring nun
zum vierten Mal erscheint.

Das Monitoring stellt in seiner aktuellen Fassung 104 Indikatoren dar – angefangen von der 
Bevölkerungsstruktur über den Arbeitsmarkt und die wirtschaftliche Situation bis hin zu Finanzen und
Fördermitteln. Dabei wurden neben Indikatoren, die in direktem Bezug zu metropolitanen Funktionen
stehen, etwa zu wirtschaftlichen Potenzialen, Innovationsfähigkeit und verkehrlicher Bedeutung, auch 
solche aufgenommen, die die Situation in den Metropolregionen in ihrer sozialen und ökologischen
Dimension betrachten.

Die vielen Tabellen und mehr als 60 Karten und Diagramme ermöglichen einen Vergleich der 
Metropolregionen hinsichtlich ihrer Strukturen und Entwicklungstendenzen untereinander und erlauben eine
großräumige, deutschlandweite Einordnung. Die Karten ermöglichen zudem einen genaueren Blick in die
Metropolregionen und zeigen die z. T. sehr heterogenen Strukturen in ihren verschiedenen Teilräumen auf.  
Textlich hält sich das Monitoring ganz bewusst zurück, denn es möchte nur Fakten darstellen, dem Leser 
aber die Interpretation selbst überlassen.

Unser Dank geht an Thomas Pütz vom BBSR, der – wie in den vergangenen Jahren – die Daten für dieses
Monitoring zusammengetragen, ausgewertet und dargestellt hat.

Dr. Rupert Kawka
Referat I1 Raumentwicklung
Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und
Raumforschung im Bundesamt für
Bauwesen und Raumordnung

Jakob Richter
Stellv. Sprecher des 
Initiativkreises Europäischer 
Metropolregionen in Deutschland
Leiter der Geschäftsstelle der 
Metropolregion Hamburg

Ralph Schlusche
Stellv. Sprecher des 
Initiativkreises Europäischer 
Metropolregionen in Deutschland
Verbandsdirektor Verband
Region Rhein-Neckar
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Europäische Metropolregionen in Deutschland

Grundlagen und Zielsetzung
Seit über zehn Jahren haben Metropolregionen eine besondere Bedeutung in Raumforschung und
Raumordnungspolitik. Sie sind zum Analysegegenstand in Raumordnungsberichten des Bundes und der 
Länder geworden und haben Eingang gefunden in raumordnerische Leitbilder und Pläne. In den elf von
der Ministerkonferenz für Raumordnung im Jahre 2006 ausgewiesenen Europäischen Metropolregionen 
entfaltet sich eine dynamische Entwicklung der intraregionalen Kooperation. Gemeinsame Ziele sind
jeweils die Aufstellung als große, wachstums- und innovationsorientierte Region und die Positionierung
im europäischen Kontext und dies in enger Zusammenarbeit mit der Wirtschaft, der Wissenschaft, 
Kommunen, den Ländern, dem Bund und letztlich auch der EU. Gerade die europäische Dimension ist eine
besondere Herausforderung und Aufgabe für die Europäischen Metropolregionen.

Governance
Der Ansatz der Metropolregion wird im Wesentlichen aus den Regionen selbst heraus entwickelt. Dabei
werden je nach struktureller und administrativer Ausgangslage ganz unterschiedliche Wege beschritten.
In Räumen mit einer langen Tradition und Erfahrung der intensiven großmaßstäblichen regionalen 
Kooperation wird an diese Erfahrungen angeschlossen und bestehende Organisationsmodelle werden als
Keimzelle herangezogen oder ausgebaut.

Abgrenzung der Metropolregionen
Ein regionales Monitoring ist nicht möglich ohne präzise räumliche Bezüge. Die Abgrenzung der 
Europäischen Metropolregionen in dieser Monitor-Broschüre basiert auf Kreisgrenzen, um möglichst viele 
relevante und jährlich verfügbare Daten aus dem Datensatz des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und
Raumforschung verwenden zu können. Sie kann sich im Einzelfall von Festlegungen in Programmen und
Plänen der Raumordnung und Landesplanung sowie von administrativen oder vereinbarten Abgrenzungen
in den Europäischen Metropolregionen unterscheiden.

Die in dieser Broschüre verwendeten Abgrenzungen entsprechen den Meldungen der Metropolregionen
zum Stichtag 1. Juni 2012. Nachdem Metropolregionen aber in der Regel nicht als neue
Verwaltungseinheiten sondern als gemeinsamer Bezugsrahmen für Projekte und Positionierungen
gesehen werden, ist die Abgrenzung ständigen Veränderungen unterworfen, bzw. gelten für einzelne
Metropolregionen je nach Projekt und Problemstellung „variable Geometrien“.

Tabellen und Karten

Mit dem neuen regionalen Monitoring liegen nun statistische Informationen in Form von insgesamt 104 
Indikatoren aus 12 wichtigen Themenfeldern in den 11 Europäischen Metropolregionen über die räumlich 
relevanten Strukturen und Entwicklungstrends vor. Die Struktur der Tabellen ist dabei nahezu unverändert
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sich in aktualisierter Form wieder. Es wurden jedoch auch einige neue Indikatoren aufgenommen.
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Abgrenzung der Metropolregionen 2012

Datenbasis: Angaben des Initiativkreis Europäischer
Metropolregionen in Deutschland IKM
Geometrische Grundlage: BKG, Kreise, 31.12.2010

100 km
BBSR Bonn 2012©

Europäische Metropolregionen in Deutschland, Stichtag 01.05.2012

Hauptstadtregion
Berlin-Brandenburg

Metropolregion FrankfurtRheinMain

Metropolregion Mitteldeutschland

Metropolregion Hamburg

Europäische Metropolregion München

Metropolregion Nürnberg

Metropolregion Bremen-Oldenburg
im Nordwesten

Metropolregion Hannover Braunschweig
Göttingen Wolfsburg

Metropolregion Rhein-Neckar

Metropolregion Stuttgart

dar. Metropole Ruhr
dar. Metropolregion Köln/Bonn

Europäische Metropolregion Rhein-Ruhr

dar. Verband Region Stuttgart

Hamburg

Bremen

Hannover

Leipzig

Dresden

Nürnberg

München

Stuttgart

Mannheim

Mainz

Wiesbaden Frankfurt/M.
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Essen

Düsseldorf

Dortmund

Potsdam

Berlin

Hamburg

Bremen

Hannover

Leipzig

Dresden

Nürnberg

München

Stuttgart

Mannheim

Mainz

Wiesbaden Frankfurt/M.

Bonn

Köln

Essen

Düsseldorf

Dortmund

Potsdam

Berlin
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Indikatorenkonzept Monitoring Metropolregionen 2012
I. Bevölkerungsentwicklung

1 Bevölkerung insgesamt 2000

2 Bevölkerung insgesamt 2010

3 Bevölkerung insgesamt 2030 (BBR-Prognose)

4 Bevölkerungsentwicklung 2000 bis 2010 in %

5 Bevölkerungsentwicklung 2010 bis 2030 in %

6 Natürlicher Saldo je 1 000 Einwohner 2010 (Geburten/Sterbefälle)

7 Wanderungssaldo 2007 bis 2010 je 1 000 Einwohner im Jahresdurchschnitt

8 Wanderungssaldo 2007 bis 2010 der 18 bis unter 25-jährigen Frauen je 1 000 im JD

II. Bevölkerungsstruktur

9 Bevölkerung insgesamt 2010

10 Anteil der Kinder und Jugendlichen (unter 18-jährigen) an der Gesamtbevölkerung 2010 in %

11 Anteil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (18 bis 65-jährigen) an der Gesamtbevölkerung 2010 in %

12 Anteil der 65-jährigen und älteren an der Gesamtbevölkerung 2010 in %

13 Entwicklung der Zahl der unter 18-jährigen 2010 bis 2030 in %

14 Entwicklung der Zahl der 65-jährigen und älteren 2010 bis 2030 in %

15 Anteil der Frauen an der Gesamtbevölkerung 2010 in %

16 Veränderung des Anteils der Frauen an der Gesamtbevölkerung 2000 bis 2010 in %

17 Anteil der Ausländer an der Gesamtbevölkerung 2010 in %

18 Veränderung des Anteils der Ausländer an der Gesamtbevölkerung 2000 bis 2010 in %

III. Siedlungsstruktur

19 Fläche insgesamt 2010 in km²

20 Bevölkerungsdichte 2010 in Einwohner je km²

21 Siedlungsdichte 2010 in Einwohner je km² Siedlungs- und Verkehrsfläche

22 Siedlungs- und Verkehrsfläche 2010 in km²

23 Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfläche an der Gesamtfläche 2010 in %

24 Veränderung der Siedlungs- und Verkehrsfläche 2004 bis 2010 in %

25 Anteil der Bevölkerung in Großstädten (nach Stadt- und Gemeindetyp BBSR) 2010 in %

26 Anteil der Bevölkerung in zentralen und sehr zentralen Räumen 2010 in %

27 Anteil der Bevölkerung in peripheren und sehr peripheren Räumen 2010 in %

IV. Arbeitsmarkt

28 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte insgesamt 2010

29 Entwicklung der Zahl der SV-pflichtig Beschäftigten 2000 bis 2010 in %

30 Anteil der Frauen an den SV-pflichtig Beschäftigten 2010 in %

31 Arbeitslosenquote Jahresdurchschnitt 2010

32 Entwicklung der Arbeitslosenquote 2000 bis 2010 in %-Punkten

33 Anteil der Jugendarbeitslosigkeit 2010 in %

34 Kurzarbeiter je 100 SV-pflichtig Beschäftigten 2010

35 Leiharbeit - Anteil der Beschäftigten in der Wirtschaftsgruppe „Überlassung von Arbeitskräften“ an allen SV-pflichtig Beschäftigten 2010 in %

V. Wirtschaftsleistung

36 Erwerbstätige insgesamt 2009

37 Bruttoinlandsprodukt (BIP) 2009 in Mio. Euro

38 BIP je Erwerbstätigen 2009 in Euro 

39 Entwicklung des BIP 2000 bis 2009 in %

40 Bruttowertschöpfung im Sekundären Sektor je Erwerbstätigen 2009 in Euro

41 Entwicklung der Bruttowertschöpfung im Sekundären Sektor 2000 bis 2009 in %

42 Bruttowertschöpfung im Tertiären Sektor je Erwerbstätigen 2009 in Euro

43 Entwicklung der Bruttowertschöpfung im Tertiären Sektor 2000 bis 2009 in %

VI. Ausbildung und Qualifikation

44 Anteil der Schulabgänger ohne Hauptschulabschluss 2010 in %

45 Anteil der Schulabgänger mit allgemeiner Hochschulreife 2010 in %

46 betriebliche Ausbildungsplätze je 100 Bewerber 2011

47 unbesetzte Ausbildungsstellen 2011

48 Anteil der Beschäftigten ohne Berufsabschluss an den SV-pflichtig Beschäftigten insgesamt 2010 in %

49 Veränderung des Anteils der Beschäftigten ohne Berufsabschluss an den SV-pflichtig Beschäftigten insgesamt 2000 bis 2010 in %

50 Anteil der Beschäftigten mit Fachhochschul-/Hochschulabschluss an den SV-pflichtig Beschäftigten insgesamt 2010 in %

51 Veränderung des Anteils der Beschäftigten mit Fachhochschul-/Hochschulabschluss an den SV-pflichtig Beschäftigten insgesamt 2000 bis 2010 in %
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VII. Wissenschaft und Innovation

52 Groß- und Ressortsforschungseinrichtungen 2012

53 Studierende an Hochschulen 2010

54 Entwicklung der Zahl der Studierenden an Hochschulen 2000 bis 2010 in %

55 Anteil der ausländischen Studierenden 2010 in %

56 FuE-Personal 2009 in Vollzeitäquivalenten

57 FuE-Personal 2009 in Vollzeitäquivalenten je 1 000 Erwerbstätigen

58 interne Ausgaben für FuE je 1 000 Erwerbstätigen in Euro

59 Entwicklung interne Ausgaben für FuE 2003 bis 2009 in %

60 Beschäftigte in High-Tech-Branchen 2010

61 Beschäftigte in der Kreativwirtschaft 2010

VIII. Verkehr und Tourismus

62 Passagieraufkommen internationaler Verkehrsflughäfen 2011

63 Luftfrachtaufkommen internationaler Verkehrsflughäfen 2011

64 Entwicklung des Passagieraufkommen internationaler Verkehrsflughäfen 2001 bis 2011 in %

65 Entwicklung des Luftfrachtaufkommen internationaler Verkehrsflughäfen 2001 bis 2011 in %

66 Anzahl angebotener Gästebetten 2010

67 Entwicklung der Zahl der angebotenen Gästebetten 2000 bis 2010 in %

68 Anzahl der Übernachtungen 2010

69 Entwicklung der Übernachtungszahlen 2000 bis 2010 in %

70 Anteil der Übernachtungen ausländischer Gäste 2010 in %

IX. Umwelt

71 Anteil der Naturparkflächen an der Gesamtfläche 2011 in %

72 Anteil der Naturschutzgebiete an der Gesamtfläche 2010 in %

73 Anteil der Landschaftsschutzgebiete an der Gesamtfläche 2010 in %

74 Anteil der FFH-Gebiete an der Gesamtfläche 2011 in %

75 Aufkommen an Haushaltsabfällen insgesamt 2010 in kg je Einwohner

76 Aufkommen an Haus- und Sperrmüll 2010 in kg je Einwohner

77 Aufkommen an getrennt erfassten Wertstoffen 2010 in kg je Einwohner

78 Gesamte installierte Leistung erneuerbarer Energien 2010 in kW

79 Gesamte erzeugte Strommenge durch erneuerbare Energien (ohne Wasserkraft) 2010 in MWh

X. Wohnungs- und Immobilienmarkt

80 Pro-Kopf-Wohnfläche 2010 in m² je Einwohner

81 Entwicklung der Pro-Kopf-Wohnfläche 2000 bis 2010 in %

82 Wohnungsbestand 2010

83 Wohnungsbestandsentwicklung 2000 bis 2010 in %

84 Anteil der Ein- und Zweifamilienhäuser an allen Wohnungen 2010 in %

85 Baufertigstellungen (Fertiggestellte Wohnungen) 2010 je 1 000 Einwohner

86 Entwicklung der Baufertigstellungen 2000 bis 2010 in %

87 Nettokaltmieten bei Neu- und Wiedervermietung 2011 in Euro je m²

88 Entwicklung der Nettokaltmieten bei Neu- und Wiedervermietung 2004 bis 2011 in %

XI. Finanzen und Fördermittel

89 Haushaltseinkommen - Verfügbare Einkommen privater Haushalte 2009 in Euro je Einwohner

90 Entwicklung der verfügbaren Einkommen privater Haushalte 1999 bis 2009 in %

91 Gemeindliche Steuerkraft 2010 in Euro je Einwohner

92 Entwicklung der gemeindlichen Steuerkraft 2000 bis 2010 in %

93 Raumwirksame Bundesmittel - direkte Projektförderungen im Forschungsbereich 1996 bis 2010 in Euro je Einwohner

94 Raumwirksame Bundesmittel - Bundesfinanzhilfen der Städtebauförderung 1996 bis 2010 in Euro je Einwohner

95 Raumwirksame Bundesmittel - KfW-Fördermittel-Kreditzusagen zur Wohnraummodernisierung und Wohneigentum 1996 bis 2010 in Euro je Einwohner

96 Raumwirksame Bundesmittel - GRW-Förderung: Zuschüsse für die gewerbliche Wirtschaft 1996 bis 2010 in Euro je Einwohner

XII. Daseinsvorsorge und soziale Gerechtigkeit

97 Breitbandversorgung 2 Mbit - Anteil der Haushalte 2011 mit mindestens 2 Mbit in %

98 Breitbandversorgung 50 Mbit - Anteil der Haushalte 2011 mit mindestens 50 Mbit in %

99 Ärztliche Versorgung - Hausärzte 2010 je 10 000 Einwohner

100 Ärztliche Versorgung - Kassen- und Vertragsärzte insgesamt 2010 je 10 000 Einwohner

101 Kindertagesbetreuung - Betreuungsquote der unter 3-jährigen 2010

102 Kindestagesbetreuung - Betreuungsquote der 3 bis 6-jährigen 2010

103 Empfänger von Grundsicherung im Alter 2010 je 100 Einwohner 65 Jahre und älter

104 Schuldnerquote - Private Schuldner 2010 je 100 Einwohner



I. Bevölkerungsentwicklung

     10

Metropolregion

Berlin-Brandenburg
Bremen-Oldenburg im Nordwesten
FrankfurtRheinMain
Hamburg
Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg
Mitteldeutschland
München
Nürnberg
Rhein-Neckar
Rhein-Ruhr
         dar. Metropole Ruhr
         dar. Metropolregion Köln/Bonn
Stuttgart
          dar. Verband Region Stuttgart

Metropolregionen in Deutschland

Deutschland

Bevölkerung
2000

5.984.132
2.692.494
5.457.037
4.970.522
3.937.678
7.333.827
5.196.173
3.482.908
2.332.879

11.814.389
5.359.228
3.446.167
5.204.587
2.613.379

57.717.489

82.259.531

5.963.998
2.723.177
5.537.125
5.076.423
3.852.680
6.822.925
5.522.838
3.446.957
2.362.046

11.635.568
5.150.307
3.556.709
5.284.042
2.678.795

57.543.299

81.751.602

5.785.131
2.787.822
5.785.678
5.117.866
3.684.487
5.648.323
5.931.253
3.381.127
2.453.015

11.277.926
4.864.473
3.617.402
5.511.312
2.827.717

56.662.153

80.357.933

- 0,34
1,14
1,47
2,13

- 2,16
- 6,97

6,29
- 1,03

1,25
- 1,51
- 3,90

2,61
1,53
2,50

- 0,30

- 0,62

Bevölkerung
2010

Bevölkerung
2030

(BBR-Prognose)

Natürlicher
Saldo

je 1.000 Ew.
2010

Wanderungssaldo
2007-2010Bevölkerungsentwicklung

in %

2000-2010 2010-2030

- 3,00
2,37
4,49
0,82

- 4,37
- 17,22

7,40
- 1,91

3,85
- 3,07
- 5,55

1,71
4,30
5,56

- 1,53

- 1,70

- 1,30
- 2,42
- 0,83
- 1,92
- 3,59
- 4,14

0,11
- 2,98
- 1,79
- 2,87
- 4,39
- 0,76
- 0,55

0,18

- 2,06

- 2,21

7,3
5,3
5,2

11,2
- 1,6

- 10,7
17,8
0,3
7,2
0,0

- 4,2
7,7

- 0,9
2,5

3,0

1,3

107,8
35,7

110,7
76,8
40,7
0,0

150,2
28,9

109,5
67,9
42,4

120,0
41,5
89,8

71,4

47,9

je 1.000 Ew.
im JD

Frauen, 18 bis
unter 25 Jahre 
je 1.000 im JD

19
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20
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20
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20
22

20
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20
26

20
28

20
30

Europäische Metropolregion München

Europäische Metropolregion Rhein-Ruhr

Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg
Metropolregion Bremen-Oldenburg im
Nordwesten

Metropolregion FrankfurtRheinMain

Metropolregion Hannover Braunschweig 
Göttingen Wolfsburg

Metropolregion Mitteldeutschland

Metropolregion Nürnberg

Metropolregion Stuttgart

dar. Verband Region Stuttgart

dar. Metropole RuhrMetropolregion Hamburg

dar. Metropolregion Köln/Bonn

Metropolregion Rhein-Neckar

Bevölkerung insgesamt

2 000

3 000

4 000

5 000
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7 000

8 000

9 000

10 000

11 000

12 000
in Tsd.

Künftige Bevölkerungsentwicklung

Bevölkerungsentwicklung
2010 bis 2030 in %

      bis unter     -12

  -12    bis unter      -6

-6    bis unter       0

0    bis unter       6

6    bis unter     12

12    und mehr

N

BE

FR

H

T

K

Kiel

Main

Erfurt

Berlin

Bremen

otsdam

resden

Hamburg

München

Schwerin

Hannover

Magdeburg

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Wiesbaden

BBSR Bonn 2012

atenbasis  aufende
Raumbeobachtung des BBSR
Geometrische Grundlage
BKG  Kreise  31.12.2010

km100
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N

BE

FR

H

T

K

lm

Bonn

Kiel

Köln

Main

Essen

Erfurt

Berlin

Kassel

Bremen

otsdam

Rostock

ottbus

resden

eip ig

Hamburg

München

Mannheim

Schwerin

Halle/S.

Hannover

hemnit

Nürnberg

Magdeburg

Bielefeld

Wiesbaden

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Freiburg i.Br.

ortmund

Frankfurt/M.

ktuelle Bevölkerungsentwicklung

atenbasis  aufende Raumbeobachtung des BBSR
Geometrische Grundlage  BKG  Gemeindeverbände  31.12.2010

Bevölkerungsentwicklung
1 0 bis 2010 in %

bis unter   - 20
- 20  bis unter   - 10
- 10  bis unter       0

0  bis unter     10
10  bis unter     20

100 km BBSR Bonn 2012

20  bis unter     30
30  und mehr



II. Bevölkerungsstruktur
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Metropolregion

Berlin-Brandenburg

Bremen-Oldenburg im Nordwesten

FrankfurtRheinMain

Hamburg

Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg

Mitteldeutschland

München

Nürnberg

Rhein-Neckar

Rhein-Ruhr

         dar. Metropole Ruhr

         dar. Metropolregion Köln/Bonn

Stuttgart

          dar. Verband Region Stuttgart

Metropolregionen in Deutschland

Deutschland

14,1

17,7

16,9

16,6

16,4

12,9

17,3

16,7

16,4

16,5

16,2

17,1

17,6

17,2

16,1

16,3

65,4

62,1

63,7

62,8

61,7

62,9

63,7

63,1

63,7

62,7

62,4

63,3

62,9

63,2

63,2

63,1

20,5

20,2

19,4

20,6

21,8

24,2

19,0

20,2

19,9

20,8

21,4

19,6

19,4

19,6

20,7

20,6

- 14,8

- 10,9

-  8,1

- 12,4

- 16,9

- 22,7

- 5,3

- 15,6

- 8,4

- 13,6

- 15,1

- 11,0

- 9,5

- 7,7

- 12,6

- 13,3

- 0,62

- 0,54

- 0,02

- 0,51

- 0,59

- 0,88

- 0,54

- 0,48

- 0,24

- 0,32

- 0,48

0,01

- 0,38

- 0,30

- 0,48

- 0,49

34,7

33,2

30,6

26,0

21,2

18,4

33,2

32,9

32,9

21,2

19,4

27,1

30,5

25,3

26,9

28,9

9,0

7,3

12,2

8,0

7,7

2,6

12,5

7,3

12,1

12,0

11,7

11,5

13,0

15,7

9,6

8,8

9,00

4,87

- 5,72

- 7,45

- 4,71

16,69

2,33

- 2,67

2,44

- 7,58

- 1,89

- 12,02

- 6,42

- 7,73

- 1,34

- 0,33

50,8

50,7

50,9

51,0

51,1

51,0

50,9

51,0

50,9

51,4

51,3

51,4

50,7

50,7

51,0

50,9

Anteil an der Bevölkerung
2010 in %

Entwicklung
2010 - 2030 in %

Ausländer

unter 
18 Jahre

18 bis 
65 Jahre

65 Jahre
und älter

65 Jahre
und älter

unter 
18 Jahre

5.963.998

2.723.177

5.537.125

5.076.423

3.852.680

6.822.925

5.522.838

3.446.957

2.362.046

11.635.568

5.150.307

3.556.709

5.284.042

2.678.795

57.543.299

81.751.602

Bevölkerung
2010

Frauen

Anteil 2010
in %

Anteil 2010
in %

Veränderung
2000-2010

in %

Veränderung
2000-2010

in %

usl n er nteil er n erung usl n er nteil

km100

nteil usl n er n er es t
bevölkerung 2010 in % 

    bis unter        3

    3  bis unter        6

    6  bis unter        9

    9  bis unter      12

  12  bis unter      15

15  und mehr

er n erung es usl n er nteils 
n er es tbevölkerung 2000

bis 2010 in %

      bis unter     -10

  -10    bis unter        0

0    bis unter      10

10    bis unter      20

20    bis unter      30

30    und mehr

N

BE

FR

H

T

K

Kiel

Main

Erfurt

Berlin

Bremen

otsdam

resden

Hamburg

München

Schwerin

Hannover

Magdeburg

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Wiesbaden

N

BE

FR

H

T

K

Kiel

Main

Erfurt

Berlin

Bremen

otsdam

resden

Hamburg

München

Schwerin

Hannover

Magdeburg

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Wiesbaden

BBSR Bonn 2012

atenbasis  aufende
Raumbeobachtung des BBSR
Geometrische Grundlage
BKG  Kreise  31.12.2010
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nteil der Kinder und ugendlichen an der Gesamtbevölkerung

10

12

14

16

18

20

22

24

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

20
08

20
10

20
12

20
14

20
16

20
18

20
20

20
22

20
24

20
26

20
28

20
30

nteil lterer an der Gesamtbevölkerung

10

15

20

25

30

35

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

20
08

20
10

20
12

20
14

20
16

20
18

20
20

20
22

20
24

20
26

20
28

20
30

Europäische Metropolregion München

Europäische Metropolregion Rhein-RuhrHauptstadtregion Berlin-Brandenburg

Metropolregion Bremen-Oldenburg im
Nordwesten
Metropolregion FrankfurtRheinMain

Metropolregion Hannover Braunschweig 
Göttingen Wolfsburg

Metropolregion Mitteldeutschland

Metropolregion Nürnberg

Metropolregion Stuttgart

dar. Verband Region Stuttgart

dar. Metropole Ruhr

Metropolregion Hamburg

dar. Metropolregion Köln/Bonn

Metropolregion Rhein-Neckar

in % in %

n ik üngere n ik ltere

km100

er n erung es nteils er unter
1 rigen n er es tbevölkerung
2010 in % 

    bis unter     - 17 5

- 17 5  bis unter     - 15 0

- 15 0  bis unter     - 12 5

- 12 5  bis unter     - 10 0

- 10 0  bis unter       - 7 5

- 7 5  und mehr

er n erung es nteils er rigen
un  lteren n er es tbevölkerung
2010 bis 2030 in %

      bis unter     20

20  bis unter     30

30  bis unter     40

40  bis unter     50

50  bis unter     60

60  und mehr

N

BE

FR

H

T

K

Kiel

Main

Erfurt

Berlin

Bremen

otsdam

resden

Hamburg

München

Schwerin

Hannover

Magdeburg

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Wiesbaden

N

BE

FR

H

T

K

Kiel

Main

Erfurt

Berlin

Bremen

otsdam

resden

Hamburg

München

Schwerin

Hannover

Magdeburg

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Wiesbaden

BBSR Bonn 2012

atenbasis  aufende
Raumbeobachtung des BBSR
Geometrische Grundlage
BKG  Kreise  31.12.2010



III. Siedlungsstruktur
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Metropolregion

Berlin-Brandenburg

Bremen-Oldenburg im Nordwesten

FrankfurtRheinMain

Hamburg

Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg

Mitteldeutschland

München

Nürnberg

Rhein-Neckar

Rhein-Ruhr

         dar. Metropole Ruhr

         dar. Metropolregion Köln/Bonn

Stuttgart

          dar. Verband Region Stuttgart

Metropolregionen in Deutschland

Deutschland

Bevölkerungs-
 dichte 2010
in Einw. km

196,35

198,05

375,27

194,48

207,37

189,68

233,98

161,46

419,04

991,24

1.161,18

805,47

342,49

733,11

270,76

228,92

Siedlungs-
 dichte 2010
in Einw. km

1.783,9

1.276,7

2.179,0

1.541,0

1.471,8

1.566,5

2.016,6

1.373,0

2.347,0

2.970,8

3.015,3

2.784,9

2.233,2

3.267,3

1.900,6

1.713,8

30.375

13.750

14.755

26.102

18.578

35.970

23.604

21.349

5.637

11.738

4.435

4.416

15.429

3.654

212.528

357.119

3.343,2

2.133,1

2.541,1

3.294,2

2.617,7

4.355,6

2.738,7

2.510,6

1.006,4

3.916,7

1.708,1

1.277.1

2.366,1

819,9

30.276,9

47.702,2

6,0

3,5

2,8

4,6

3,2

6,6

6,0

4,6

3,5

3,0

2,1

3,9

3,6

3,3

4,5

4,5

11,0

15,5

17,2

12,6

14,1

12,1

11,6

11,8

17,9

33,4

38,5

28,9

15,3

22,4

14,2

13,4

62,4

30,2

25,6

39,3

31,6

30,2

31,6

21,1

26,5

60,0

68,6

49,2

18,2

22,6

38,7

31,2

74,4

69,4

94,3

73,7

76,7

58,2

73,0

54,4

95,8

100,0

100,0

100,0

86,9

100,0

80,3

74,7

25,6

30,6

5,7

26,3

23,3

41,8

27,0

45,6

4,2

0,0

0,0

0,0

13,1

0,0

19,7

25,3

Anteil an der Bevölkerung
2010 in %

Siedlungs- und erkehrsfläche

in Großstädten
(> 100.000 Ew.)

in zentralen
Räumen

in peripheren
Räumen

Fläche in
km 2010

in km²
Anteil

2010 in %

Veränderung
2004-2010

in %

ie lungs  un  erke rsfl c e er n erung ie lungs  un  erke rsfl c e

km100

nteil er ie lungsfl c e  un  
erke rsfl c e n er es tfl c e 2010 in %

er n erung er ie lungs  un
erke rsfl c e 200  bis 2010 in %

N

BE

FR

H

T

K

Kiel

Main

Erfurt

Berlin

Bremen

otsdam

resden

Hamburg

München

Schwerin

Hannover

Magdeburg

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Wiesbaden

N

BE

FR

H

T

K

Kiel

Main

Erfurt

Berlin

Bremen

otsdam

resden

Hamburg

München

Schwerin

Hannover

Magdeburg

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Wiesbaden

BBSR Bonn 2012

      bis unter       6

  6    bis unter      10

10    bis unter      15

15    bis unter      25

25    bis unter      40

40    und mehr

        bis unter        2

2    bis unter        4

4    bis unter        6

6    bis unter        8

8    bis unter      10

10    und mehr

atenbasis  aufende
Raumbeobachtung des BBSR
Geometrische Grundlage
BKG  Kreise  31.12.2010
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N

BE

FR

H

T

K

lm

Bonn

Kiel

Köln

Main

Essen

Erfurt

Berlin

Kassel

Bremen

otsdam

Rostock

ottbus

resden

eip ig

Hamburg

München

Mannheim

Schwerin

Halle/S.

Hannover

hemnit

Nürnberg

Magdeburg

Bielefeld

Wiesbaden

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Freiburg i.Br.

ortmund

Frankfurt/M.

Bevölkerungs ic te

atenbasis  aufende Raumbeobachtung des BBSR
Geometrische Grundlage  BKG  Gemeinden  31.12.2010

Bevölkerungs ic te 2010
in inw ner e k

bis unter       50
50  bis unter     100

100  bis unter     200
200  bis unter     500
500  bis unter  1 000

100 km BBSR Bonn 2012

1 000  und mehr



IV. Arbeitsmarkt
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Metropolregion

Berlin-Brandenburg

Bremen-Oldenburg im Nordwesten

FrankfurtRheinMain

Hamburg

Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg

Mitteldeutschland

München

Nürnberg

Rhein-Neckar

Rhein-Ruhr

         dar. Metropole Ruhr

         dar. Metropolregion Köln/Bonn

Stuttgart

          dar. Verband Region Stuttgart

Metropolregionen in Deutschland

Deutschland

insgesamt
2010

1.874.163

873.277

2.023.229

1.710.172

1.282.842

2.325.454

2.076.568

1.248.062

796.917

3.837.983

1.529.562

1.205.077

1.920.975

1.041.917

19.797.332

27.710.487

Quote
JD 2010

Entwicklung
2000-2010

in %-Punkten

Anteil der Jugend-
arbeitslosigkeit

2010 in %

12,5

7,7

6,1

7,5

8,5

11,6

4,2

5,2

5,7

9,6

11,1

7,9

5,0

5,1

8,1

7,7

11,8

11,4

11,8

12,4

11,8

11,3

11,2

12,6

10,9

11,1

11,2

11,7

10,7

10,0

11,5

11,8

0,90

1,19

1,15

1,08

1,35

1,55

1,18

1,91

1,92

1,52

1,42

1,07

2,31

2,30

1,45

1,51

2,52

3,42

2,66

2,78

2,68

3,49

2,25

2,69

2,34

2,91

2,84

2,81

1,95

1,94

2,72

2,66

50,4

44,3

45,5

47,0

45,6

49,5

46,1

45,8

44,8

44,7

44,5

45,2

43,9

43,2

46,2

46,0

- 3,9

4,1

0,7

3,9

- 3,5

- 8,0

6,8

0,7

1,9

- 2,5

- 3,4

0,9

0,2

-1,4

- 0,8

- 0,4

- 3,8

- 1,6

- 0,4

- 1,4

- 1,6

- 5,9

- 0,3

- 1,6

- 1,4

- 0,3

- 0,8

- 0,4

- 0,1

0,2

- 1,9

- 2,0

Entwicklung
2000-2010

in %

Anteil Frauen
2010
in %

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
Anteil Kurzarbeiter

an allen SV-pflichtig
Beschäftigten

2010 in %

Anteil Leiharbeiter
an allen SV-pflichtig

Beschäftigten
2010 in %

Arbeitslosigkeit

Kur rbeit ei rbeit

km100

nteil er Kur rbeiter n llen
Besc ftigten 2010 in %

        bis unter      1 0

1 0    bis unter      1 5

1 5    bis unter      2 0

2 0    bis unter      2 5

2 5    bis unter      3 0

3 0    und mehr

nteil er ei rbeiter n llen
Besc ftigten 2010 in %

        bis unter      1

1    bis unter      2

2    bis unter      3

3    bis unter      4

4    bis unter      5

5    und mehr

N

BE

FR

H

T

K

Kiel

Main

Erfurt

Berlin

Bremen

otsdam

resden

Hamburg

München

Schwerin

Hannover

Magdeburg

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Wiesbaden

N

BE

FR

H

T

K

Kiel

Main

Erfurt

Berlin

Bremen

otsdam

resden

Hamburg

München

Schwerin

Hannover

Magdeburg

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Wiesbaden

BBSR Bonn 2012

atenbasis  aufende
Raumbeobachtung des BBSR
Geometrische Grundlage
BKG  Kreise  31.12.2010
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N

BE

FR

H

T

K

lm

Bonn

Kiel

Köln

Main

Essen

Erfurt

Berlin

Kassel

Bremen

otsdam

Rostock

ottbus

resden

eip ig

Hamburg

München

Mannheim

Schwerin

Halle/S.

Hannover

hemnit

Nürnberg

Magdeburg

Bielefeld

Wiesbaden

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Freiburg i.Br.

ortmund

Frankfurt/M.

ktuelle Besc ftigtenentwicklung

atenbasis  aufende Raumbeobachtung des BBSR
Geometrische Grundlage  BKG  Gemeindeverbände  31.12.2010

Besc ftigtenentwicklung
2000 bis 2010 in %

bis unter   - 20
- 20  bis unter   - 10
- 10  bis unter       0

0  bis unter     10
10  bis unter     20

100 km BBSR Bonn 2012

20  bis unter     30
30  und mehr



V. Wirtschaftsleistung
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Metropolregion

Berlin-Brandenburg

Bremen-Oldenburg im Nordwesten

FrankfurtRheinMain

Hamburg

Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg

Mitteldeutschland

München

Nürnberg

Rhein-Neckar

Rhein-Ruhr

         dar. Metropole Ruhr

         dar. Metropolregion Köln/Bonn

Stuttgart

          dar. Verband Region Stuttgart

Metropolregionen in Deutschland

Deutschland

146.060

74.976

200.484

161.659

108.944

153.696

211.212

105.684

72.222

357.663

139.383

113.257

167.780

93.037

1.744.818

2.397.099

2.727

1.300

2.883

2.496

1.860

3.167

3.021

1.787

1.151

5.688

2.296

1.806

2.733

1.462

28.537

40.271

53.570

57.679

69.541

64.767

58.563

48.506

69.923

59.156

62.762

62.880

60.716

62.712

61.388

63.622

61.142

59.524

6,4

- 0,2

- 5,6

- 1,0

- 5,7

15,8

4,7

- 5,9

0,7

1,9

16,2

- 9,3

- 4,7

- 7,2

0,6

0,9

46.049

51.670

63.089

58.470

49.673

42.903

63.202

55.750

52.736

54.402

50.399

54.849

55.241

56.269

54.183

52.930

21,3

23,3

24,4

20,4

21,6

22,3

23,1

25,7

24,8

19,6

18,6

22,6

22,4

21,4

22,1

22,5

59.118

55.815

61.037

59.901

62.943

46.559

64.378

49.801

67.071

63.964

69.298

62.911

55.634

59.272

58.595

56.652

18,4

16,2

17,5

15,9

12,5

20,5

18,3

14,9

16,2

15,4

18,6

15,0

11,7

10,8

16,2

16,2

Erwerbstätige
2009 in 1.000 2009

in Mio.Euro

Entwicklung
2000-2009

in %

2009
in Euro je

Erwerbstätigen

Entwicklung
2000-2009

in %

Bruttowertschö fung
im Sekundären Sektor

Bruttowertschö fung
im ertiären SektorBruttoinlands rodukt

2009
in Euro je

Erwerbstätigen

2009
in Euro je

Erwerbstätigen

Entwicklung
2000-2009

in %

rbeitsl sen u te ntwicklung rbeitsl sen u te

km100

rbeitsl se e 100 rwerbs ers nen
i  res urc sc nitt 2010

        bis unter        4

  4    bis unter        6

  6    bis unter        8

  8    bis unter      10

  10    bis unter      12

12    und mehr

ntwicklung er rbeitsl sen u te
2000 bis 2010 in % unkten

N

BE

FR

H

T

K

Kiel

Main

Erfurt

Berlin

Bremen

otsdam

resden

Hamburg

München

Schwerin

Hannover

Magdeburg

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Wiesbaden

N

BE

FR

H

T

K

Kiel

Main

Erfurt

Berlin

Bremen

otsdam

resden

Hamburg

München

Schwerin

Hannover

Magdeburg

Stuttgart

üsseldorf

Saarbrücken

Wiesbaden

BBSR Bonn 2012

      bis unter      -8

  -8    bis unter      -6

-6    bis unter      -4

-4    bis unter      -2

-2    bis unter       0

0    und mehr

atenbasis  aufende
Raumbeobachtung des BBSR
Geometrische Grundlage
BKG  Kreise  31.12.2010
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Brutt inl n s r ukt ntwicklung Brutt inl n s r ukt

km100

Brutt inl n s r ukt 200
in ur  e rwerbst tigen

        bis unter      50 000

  50 000    bis unter      55 000

  55 000    bis unter      60 000

  60 000    bis unter      65 000

  65 000    bis unter      70 000

70 000    und mehr

ntwicklung es Brutt inl n s r ukts
2000 bis 200  in %

      bis unter      10
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Europäische Metropolregion München

Europäische Metropolregion Rhein-RuhrHauptstadtregion Berlin-Brandenburg

Metropolregion Bremen-Oldenburg im
Nordwesten
Metropolregion FrankfurtRheinMain

Metropolregion Hannover Braunschweig
Göttingen Wolfsburg

Metropolregion Mitteldeutschland

Metropolregion Nürnberg

Metropolregion Stuttgart

dar. Verband Region Stuttgart

dar. Metropole Ruhr

Metropolregion Hamburg

dar. Metropolregion Köln/Bonn

Metropolregion Rhein-Neckar
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Metropolregion

Berlin-Brandenburg

Bremen-Oldenburg im Nordwesten

FrankfurtRheinMain

Hamburg

Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg

Mitteldeutschland

München

Nürnberg

Rhein-Neckar

Rhein-Ruhr

         dar. Metropole Ruhr

         dar. Metropolregion Köln/Bonn

Stuttgart

          dar. Verband Region Stuttgart

Metropolregionen in Deutschland

Deutschland

43,4

26,8

31,9

40,0

32,9

31,7

26,9

26,7

32,7

33,6

32,2

36,4

27,3

30,0

32,6

31,2

8,8

5,4

5,5

6,4

5,9

10,3

5,4

5,9

5,4

6,0

6,5

4,9

5,1

5,1

6,3

6,2

97,9

100,8

105,5

100,6

100,7

104,9

108,1

106,1

102,7

100,4

99,7

100,8

105,8

106,7

102,9

103,2

1.359

848

2.669

1.031

856

1.998

3.586

1.926

593

2.555

918

868

2.336

1.271

19.502

29.555

12,7

8,0

13,1

9,8

10,3

12,2

13,8

8,8

11,8

11,0

9,3

13,1

12,1

15,3

11,6

10,6

16,7

30,4

22,2

30,6

41,3

9,5

25,8

33,5

29,6

30,9

29,6

29,3

33,5

31,4

25,2

25,2

Anteil der Schulabgänger
allgemeinbildender Schulen 2010

Ausbildungsplätze
je 100 

Bewerber 2011

unbesetzte
Ausbildungs-
stellen 2011

ohne
Hauptabschluß

in %

mit allgemeiner
Hochschulreife

in %

Anteil der SV-pflichtig
Beschäftigten mit FH-

oder Hochschulabschluß

2010
in %

Entwicklung 
2000-2010 in %

Betriebliche Ausbildung

9,7

14,1

13,9

11,8

12,6

7,9

14,1

16,8

16,2

15,0

14,7

14,6

17,6

16,6

13,4

13,9

- 26,2

- 22,9

- 20,9

- 23,8

- 29,4

- 23,4

- 23,8

- 22,8

- 22,3

- 21,8

- 20,5

- 23,6

- 22,9

- 23,5

- 22,9

- 22,5

Anteil der SV-pflichtig
Beschäftigten ohne

Berufsabschluß

2010
in %

Entwicklung 
2000-2010 in %
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usbil ungs l t e nbeset te tellen

km100

usbil ungs l t e e 100 Bewerber 2011

        bis unter        97

97    bis unter      100

100    bis unter      103
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106    bis unter      109

109    und mehr

nbeset te usbil ungsstellen
e 100 ngeb tener
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3    bis unter      5

5    bis unter      7

7    bis unter      9

9    bis unter    11
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ering u lifi ierte Besc ftigte c u lifi ierte Besc ftigte

km100

nteil er Besc ftigten ne
bgesc l ssene beruflic e
usbil ung 2010 in %

        bis unter      10

10    bis unter      12

12    bis unter      14

14    bis unter      16

16    bis unter      18

18    und mehr

nteil er Besc ftigten it 
c c sc ul  c sc ul  
er niversit ts bsc luss 2010 in %

        bis unter      3

3    bis unter      5

5    bis unter      7

7    bis unter      9

9    bis unter    11

11   und mehr
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Europäische Metropolregion München

Europäische Metropolregion Rhein-RuhrHauptstadtregion Berlin-Brandenburg

Metropolregion Bremen-Oldenburg im
Nordwesten
Metropolregion FrankfurtRheinMain

Metropolregion Hannover Braunschweig 
Göttingen Wolfsburg

Metropolregion Mitteldeutschland

Metropolregion Nürnberg

Metropolregion Stuttgart

dar. Verband Region Stuttgart

dar. Metropole Ruhr

Metropolregion Hamburg

dar. Metropolregion Köln/Bonn

Metropolregion Rhein-Neckar
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Metropolregion

Berlin-Brandenburg

Bremen-Oldenburg im Nordwesten

FrankfurtRheinMain

Hamburg

Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg

Mitteldeutschland

München

Nürnberg

Rhein-Neckar

Rhein-Ruhr

         dar. Metropole Ruhr

         dar. Metropolregion Köln/Bonn

Stuttgart

          dar. Verband Region Stuttgart

Metropolregionen in Deutschland

Deutschland

53

11

19

13

20

49

27

5

8

45

13

29

12

7

261

321

Groß- und
Ressortforschungs-

einrichtungen
2012

198

52

195

107

98

202

138

72

75

371

201

114

115

63

1.622

2.217

19,8

17,4

29,0

24,5

0,3

31,8

24,4

46,8

34,0

4,1

18,9

- 11,8

57,4

66,4

20,9

23,3

15,0

11,8

13,6

10,1

11,8

9,3

12,6

8,1

13,1

11,9

11,1

12,4

12,7

13,6

12,0

11,4

insgesamt
2010

in  Tsd.

Entwicklung
2000-2010

in %

Anteil ausländ.
Studierender
2010 in %

Studierende an Hochschulen

12.865

3.548

35.719

11.470

20.070

15.572

49.010

14.792

17.438

31.499

8.953

10.342

53.921

38.508

265.212

332.950

4,7

2,7

12,4

4,6

10,8

4,9

16,2

8,3

15,2

5,5

3,9

5,7

19,7

26,3

9,3

8,3

- 9,7

- 2,8

26,1

39,0

- 10,2

33,4

5,8

20,0

16,4

22,5

41,6

- 15,4

45,7

37,2

18,5

19,9

1.551

457

5.201

1.575

3.183

1.489

6.624

1.951

2.438

4.453

1.129

1.330

8.492

6.578

37.331

45.275

FuE-Personal
2009

in Vollzeit-
äquivalenten

FuE-Personal 
2009

je 1.000
Erwerbstätigen

interne
Ausgaben für

FuE 2009
in Mio. Euro

Forschung und Entwicklung in den Unternehmen

Entwicklung
interne Ausgaben

für FuE
2003-2009 in %

116

82

197

141

130

201

274

161

95

388

139

124

385

214

2.154

3.136

79

20

82

69

37

60

108

30

34

135

41

62

70

53

722

907

Beschäftigte 2010 in Tsd.

in
High-Tech-
Branchen

in der
Kreativwirtschaft

ig ec Br nc en Kre tivwirtsc ft

km100

nteil er Besc ftigten in
ig ec Br nc en
n llen Besc ftigten 2010 in %

        bis unter        4

  4    bis unter        8

8    bis unter      12

12    bis unter      16

16    bis unter      20

20    und mehr

nteil er Besc ftigten in
er Kre tivwirtsc ft
n llen Besc ftigten 2010 in %

        bis unter      1

1    bis unter      2

2    bis unter      3

3    bis unter      4

4    bis unter      5

5    und mehr
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u ers n l nterne usg ben für u

km100

u ers n l 200  in ll eit
uiv lenten e 1 000 rwerbst tigen

        bis unter        2

  2    bis unter        4

  4    bis unter        6

  6    bis unter        8

  8    bis unter      10

10    und mehr

nterne usg ben für u  in s  ur
e 1 000 rwerbst tigen 200

      bis unter       100
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Europäische Metropolregion München

Europäische Metropolregion Rhein-RuhrHauptstadtregion Berlin-Brandenburg

Metropolregion Bremen-Oldenburg im
Nordwesten
Metropolregion FrankfurtRheinMain

Metropolregion Hannover Braunschweig 
Göttingen Wolfsburg

Metropolregion Mitteldeutschland

Metropolregion Nürnberg

Metropolregion Stuttgart

dar. Verband Region Stuttgart

dar. Metropole Ruhr

Metropolregion Hamburg

dar. Metropolregion Köln/Bonn

Metropolregion Rhein-Neckar
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 erke r un  uris us

Metropolregion

Berlin-Brandenburg

Bremen-Oldenburg im Nordwesten

FrankfurtRheinMain

Hamburg

Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg

Mitteldeutschland

München

Nürnberg

Rhein-Neckar

Rhein-Ruhr

         dar. Metropole Ruhr

         dar. Metropolregion Köln/Bonn

Stuttgart

          dar. Verband Region Stuttgart

Metropolregionen in Deutschland

Deutschland

35.977

612

2.251.617

27.588

17.121

763.293

320.430

10.445

0

824.192

26

742.372

31.063

31.063

4.282.338

4.570.117

23,034

2,560

56,436

13,558

5,340

4,463

37,763

3,963

0,000

31,785

1,822

9,623

9,582

9,582

189,484

199,237

nternationale Flughäfen
Entwicklung des

Passagier-
aufkommen

2001-2011 in %

Entwicklung des 
Luftfracht-

aufkommen
2001-2011 in %

Passagier-
aufkommen
2011 in Mio.

Luftfracht-
aufkommen

2011 in Tonnen

192

113

185

244

156

188

222

105

62

156

45

66

135

51

1.696

3.029

41,5

56,7

33,0

32,6

36,6

5,6

8,7

1,0

13,2

21,6

28,0

17,6

24,5

24,3

22,5

20,4

31.486

11.273

22.209

29.037

15.202

23.897

33.682

13.191

6.916

22.832

6.528

10.053

14.895

6.340

219.023

374.061

59,0

22,7

10,8

21,9

- 2,6

10,1

13,8

9,7

0,1

27,1

39,6

23,3

4,3

17,2

17,9

13,8

29,4

7,4

23,1

10,7

11,9

9,3

26,1

16,0

18,9

24,4

16,6

25,0

16,9

24,1

19,3

15,8

90,8

40,7

16,2

42,9

3,5

4,1

59,7

24,0

0,0

43,4

71,2

68,7

25,5

25,5

36,8

41,7

15,4

- 65,2

50,7

3,3

155,1

7299,8

137,4

- 42,7

0,0

64,5

- 89,9

65,5

85,8

85,8

91,0

103,8

ourismus

angebotene
Gästebetten

20010 in Tsd.
Übernachtungen

2010 in Tsd.

Entwicklung
Übernachtungen
2000-2010 in %

Anteil der
Übernachtungen

ausländischer Gäste
2010 in %

Entwicklung 
Gästebetten

2000-2010 in %
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stebetten ntwicklung stebetten

km100

n l er ngeb tenen stebetten
2010 e 1 000 inw ner

        bis unter        20

20    bis unter        40

 40    bis unter        60

  60    bis unter        80

  80    bis unter      100

100    und mehr

ntwicklung er ngeb tenen
stebetten 2000 bis 2010 in %

      bis unter     -10

-10    bis unter      10

10    bis unter      30

30    bis unter      50

50    bis unter      70

70    und mehr
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Europäische Metropolregion München

Europäische Metropolregion Rhein-RuhrHauptstadtregion Berlin-Brandenburg

Metropolregion Bremen-Oldenburg im
Nordwesten
Metropolregion FrankfurtRheinMain

Metropolregion Hannover Braunschweig 
Göttingen Wolfsburg

Metropolregion Mitteldeutschland

Metropolregion Nürnberg

Metropolregion Stuttgart

dar. Verband Region Stuttgart

dar. Metropole Ruhr

Metropolregion Hamburg

dar. Metropolregion Köln/Bonn

Metropolregion Rhein-Neckar
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Metropolregion

Berlin-Brandenburg

Bremen-Oldenburg im Nordwesten

FrankfurtRheinMain

Hamburg

Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg

Mitteldeutschland

München

Nürnberg

Rhein-Neckar

Rhein-Ruhr

         dar. Metropole Ruhr

         dar. Metropolregion Köln/Bonn

Stuttgart

          dar. Verband Region Stuttgart

Metropolregionen in Deutschland

Deutschland

11,04

4,72

8,40

8,68

8,24

7,78

10,36

7,40

14,10

3,97

3,05

5,39

10,60

10,66

8,57

9,41

401,0

479,8

476,0

461,4

501,6

373,3

451,3

475,8

458,4

479,7

468,7

506,5

426,2

436,2

449,7

443,8

239,2

195,1

198,0

250,5

202,4

177,8

171,3

164,8

178,7

262,6

262,5

269,3

142,4

157,2

207,2

193,8

125,1

146,8

148,1

132,3

157,9

123,8

157,9

159,7

173,2

129,6

127,9

132,7

156,0

156,5

141,7

142,0

4.911.942

2.815.831

1.083.511

3.940.763

2.112.065

4.678.932

3.228.097

1.544.791

512.547

1.061.428

507.885

319.316

1.490.537

313.020

26.666.715

45.572.295

8.386.229

4.450.933

1.357.813

6.752.481

3.524.786

7.816.052

2.906.233

2.050.379

810.694

1.535.404

897.977

361.859

1.762.540

300.889

40.266.946

65.731.430

39,20

14,37

21,79

15,52

31,22

30,25

18,35

36,01

22,35

46,07

40,43

50,02

23,58

34,47

28,14

28,15

7,31

3,63

2,02

4,08

4,02

2,47

3,88

0,66

2,40

7,24

7,48

8,09

1,71

2,40

3,65

3,63

23,46

19,83

50,43

14,73

24,35

18,38

10,43

48,00

50,23

37,52

14,25

63,07

21,20

16,62

25,55

26,64

Anteil an der Gesamtfläche in %

Naturparke
2011

Naturschutz-
gebiete
2010

Landschafts-
schutzgebiete

2010

FFH-
Gebiete

2011

Abfallaufkommen

Haushaltsabfälle
insgesamt 2010

in kg je Ew

getrennt erfasste
Wertstoffe 2010

in kg je Ew.

installierte Leistung
(inkl. Wasserkraft)

2010 in kW

erzeugte Strommenge
(ohne Wasserkraft)

2010 in MWh

Haus- und
Sperrmüll 2010

in kg je Ew

Erneuerbare Energien

us  un  er üll etrennt erf sste ertst ffe

km100

ufk en n us  un  err üll 2010
in kg e inw ner

        bis unter        90

    90    bis unter      130

  130    bis unter      170

  170    bis unter      210

  210    bis unter      250

250    und mehr

ufk en n getrennt erf ssten
ertst ffen 2010 in kg e inw ner

        bis unter     120

120    bis unter      140

140    bis unter      160

160    bis unter      180

180    bis unter      200

200    und mehr
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rneuerb re nergien  nst llierte eistung rneuerb re nergien  r eugte tr enge

km100

es te inst llierte eistung
erneuerb rer nergien ne

sserkr ft   2010 e 1 000 inw ner in k

        bis unter         300

300    bis unter         600

300    bis unter      1 200

1 200    bis unter      1 800

1 800    bis unter      2 400

2 400    und mehr

es te er eugte tr enge us
erneuerb ren nergien ne sser
k ft  2010 e 1 000 inw ner in 

        bis unter         500

500    bis unter      1 500

1 500    bis unter      2 500

2 500    bis unter      3 500

3 500    bis unter      4 500

4 500    und mehr
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0 5 000 10 000 15 000 20 000 25 000 30 000

Flächen nach Schut gebietskategorien in km

Europäische Metropolregion München

Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg

Metropolregion Bremen-Oldenburg im
Nordwesten

Metropolregion FrankfurtRheinMain

Metropolregion Hannover Braunschweig 
Göttingen Wolfsburg

Metropolregion Mitteldeutschland

Metropolregion Hamburg

Europäische Metropolregion Rhein-Ruhr

Metropolregion Nürnberg

Metropolregion Stuttgart

dar. Verband Region Stuttgart

dar. Metropole Ruhr

dar. Metropolregion Köln/Bonn

Metropolregion Rhein-Neckar

Naturparke Naturschut gebiete andschaftschut gebiete FFH-Gebiete
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Metropolregion

Berlin-Brandenburg

Bremen-Oldenburg im Nordwesten

FrankfurtRheinMain

Hamburg

Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg

Mitteldeutschland

München

Nürnberg

Rhein-Neckar

Rhein-Ruhr

         dar. Metropole Ruhr

         dar. Metropolregion Köln/Bonn

Stuttgart

          dar. Verband Region Stuttgart

Metropolregionen in Deutschland

Deutschland

6,1

8,9

6,6

6,4

9,2

9,6

5,2

9,7

6,6

7,9

9,4

5,7

7,3

6,2

7,6

8,4

38,8

44,5

42,4

40,8

44,5

39,1

42,0

44,8

43,8

39,5

38,9

40,1

41,5

40,1

41,2

41,9

3.140

1.262

2.582

2.441

1.916

3.724

2.597

1.642

1.116

5.740

2.595

1.667

2.410

1.246

28.251

39.523

-65,6

- 66,3

- 52,5

- 59,6

- 74,2

- 81,0

- 48,4

- 61,9

- 60,7

- 60,1

- 61,7

- 53,3

- 55,1

- 50,5

- 61,6

- 62,0

2,5

7,3

6,1

6,0

4,7

-1,1

9,2

6,3

5,5

4,2

3,3

6,1

6,3

6,2

4,5

5,0

25,8

60,3

48,4

46,5

49,6

35,5

44,7

57,0

50,8

34,3

30,1

42,3

51,4

41,5

42,1

47,1

7,67

6,19

4,80

11,59

3,89

2,87

7,65

10,01

5,53

-0,02

0,39

-0,39

3,84

3,32

4,99

5,07

6,22

5,55

7,94

7,81

5,36

5,00

9,47

5,99

6,70

6,06

5,23

7,40

7,32

8,00

6,56

6,38

1,5

1,8

1,8

2,0

1,0

0,8

2,8

1,8

1,5

1,5

1,2

2,0

2,0

2,2

1,7

1,7

Wohnfläche

je Einwohner
2010 in m²

Entwicklung
2000-2010

in %

Wohnungsbestand

2010
in Tsd.

Entwicklung
2000-2010

in %

Baufertigstellungen

Fertiggestellte 
Wohnungen je

1.000 Einw. 2010

Entwicklung
2000-2010

in %
2011

in Euro je m²
Entwicklung
2004-2011

in %

Anteil Ein- und
Zweifamilien-
häuser 2010

in %

Nettokaltmieten bei
Neu- und Wiedervermietung

B ufertigstellungen ntwicklung B ufertigstellungen

km100

ertiggestellte nungen
e 1 000 inw ner

        bis unter      1 0

  1 0  bis unter      1 5

  1 5  bis unter      2 0

  2 0  bis unter      2 5

  2 5  bis unter      3 0

3 0  und mehr

ntwicklung fertiggestellte
nungen 2000 bis 2010 in %

      bis unter     -80

  -80   bis unter     -60

-60   bis unter     -40

-40   bis unter     -20

-20   bis unter        0

0   und mehr
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nfl c e ntwicklung nfl c e

km100

nfl c e e inw ner
2010 in 

        bis unter      40

  40    bis unter      43

  43    bis unter      46

  46    bis unter      49

  49    bis unter      52

52    und mehr

ntwicklung er nfl c e
e inw ner 2000 bis 2010 in %

      bis unter        5
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Europäische Metropolregion München

Europäische Metropolregion Rhein-RuhrHauptstadtregion Berlin-Brandenburg

Metropolregion Bremen-Oldenburg im
Nordwesten
Metropolregion FrankfurtRheinMain

Metropolregion Hannover Braunschweig 
Göttingen Wolfsburg

Metropolregion Mitteldeutschland

Metropolregion Nürnberg

Metropolregion Stuttgart

dar. Verband Region Stuttgart

dar. Metropole Ruhr

Metropolregion Hamburg

dar. Metropolregion Köln/Bonn

Metropolregion Rhein-Neckar

n ahl fertiggestellter Wohnungen

0

5 000

10 000

15 000

20 000

25 000

30 000

35 000

40 000

45 000

 2000      2001     2002    2003      2004     2005     2006     2007      2008     2009     2010

Mietpreisentwicklung
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Metropolregion

Berlin-Brandenburg

Bremen-Oldenburg im Nordwesten

FrankfurtRheinMain

Hamburg

Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg

Mitteldeutschland

München

Nürnberg

Rhein-Neckar

Rhein-Ruhr

         dar. Metropole Ruhr

         dar. Metropolregion Köln/Bonn

Stuttgart

          dar. Verband Region Stuttgart

Metropolregionen in Deutschland

Deutschland

16,7

20,5

24,1

24,8

18,8

21,0

20,0

20,7

22,7

18,5

18,4

18,7

20,3

17,1

20,7

21,2

521

564

827

703

588

395

870

654

690

654

554

711

727

778

652

627

16.077

19.282

20.303

20.730

18.414

15.755

21.480

19.277

19.376

19.691

18.175

20.488

21.139

21.574

19.168

18.983

196

37

29

44

28

305

21

53

36

43

55

30

35

35

85

82

899

306

372

379

544

496

670

237

371

777

231

1.935

447

639

563

509

28,1

20,0

12,0

14,7

16,2

70,1

23,6

18,0

15,3

11,3

12,3

10,2

7,3

3,5

19,1

19,9

353

250

212

263

212

395

199

199

176

261

234

313

194

183

260

251

948

116

5

169

140

1.703

0

59

0

53

114

0

0

0

344

331

rivate Haushalte

Verfügbares Ein-
kommen 2009
in Euro je Einw.

Entwicklung
1999-2009

in %

ffentliche Haushalte

gemeindliche
Steuerkraft

2010 in Euro
je Einw.

Entwicklung
2000-2010

in %

KfW-Fördermittel -
Kreditzusagen zur

Wohnraummodernisier-
ung und Wohneigentum

1996 bis 2010
in Euro je Einw.

Zuschüsse im Rahmen
der GRW-Förderung der
gewerblichen Wirtschaft

1996 bis 2010
in Euro je Einw.

Direkte Projekt-
förderung im

Forschungsbereich
2000 bis 2010
in Euro je Einw.

Städtebauförderung
Bundesfinanzhilfen

1996 bis 2010
in Euro je Einw.

us ltseink en ntwicklung us ltseink en

km100

erfügb re us ltseink en 200
in ur  e inw ner

        bis unter      15 500

  15 500    bis unter      17 000

  17 000    bis unter      18 500

  18 500    bis unter      20 000

  20 000    bis unter      21 500

21 500    und mehr

ntwicklung er erfügb ren
us ltseink en e inw ner

1  bis 200  in %

      bis unter       15

  15    bis unter      19

19    bis unter      23

23    bis unter      27

27    bis unter      31

31    und mehr
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e ein lic e teuerkr ft ntwicklung er ge ein lic en teuerkr ft

km100

e ein lic e teuerkr ft 2010
in ur  e inw ner

        bis unter      400

  400    bis unter      500

  500    bis unter      600

  600    bis unter      700

  700    bis unter      800

800    und mehr

ntwicklung er ge ein lic en
teuerkr ft 2000 bis 2010 in %

      bis unter       0
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15    bis unter      30

30    bis unter      45

45    bis unter      60

60    und mehr
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0 5 000 10 000 15 000 20 000 25 000

Raumwirksame Mittel in Mio. Euro

Europäische Metropolregion München

Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg

Metropolregion Bremen-Oldenburg im
Nordwesten

Metropolregion FrankfurtRheinMain

Metropolregion Hannover Braunschweig 
Göttingen Wolfsburg

Metropolregion Mitteldeutschland

Metropolregion Hamburg

Europäische Metropolregion Rhein-Ruhr

Metropolregion Nürnberg

Metropolregion Stuttgart

dar. Verband Region Stuttgart

dar. Metropole Ruhr

dar. Metropolregion Köln/Bonn

Metropolregion Rhein-Neckar

irekte ro ektförderung
im Forschungsbereich
2000 bis 2010

Städtebauförderung-
Bundesfinan hilfen
1996 bis 2010

KfW-Fördermittel-Kredit-
usagen ur Wohnraum-

modernisierung und Wohn-
eigentum 1996 bis 2010

uschüsse im Rahmen
der GRW-Förderung der
gewerblichen Wirtschaft
1996 bis 2010
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Metropolregion

Berlin-Brandenburg

Bremen-Oldenburg im Nordwesten

FrankfurtRheinMain

Hamburg

Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg

Mitteldeutschland

München

Nürnberg

Rhein-Neckar

Rhein-Ruhr

         dar. Metropole Ruhr

         dar. Metropolregion Köln/Bonn

Stuttgart

          dar. Verband Region Stuttgart

Metropolregionen in Deutschland

Deutschland

50,8

28,7

50,8

31,1

22,6

13,9

33,8

20,2

53,2

63,7

60,0

67,1

80,0

86,9

43,7

39,5

94,1

93,0

96,2

93,7

94,7

89,4

93,9

92,3

95,5

97,8

98,6

96,4

95,2

97,8

94,5

93,3

6,3

6,1

6,2

6,4

6,0

5,7

7,5

6,6

6,4

5,8

5,2

6,4

6,1

5,9

6,2

6,2

19,7

16,8

17,9

17,9

16,1

14,8

21,1

16,4

18,3

16,6

14,1

19,3

15,4

15,6

17,3

16,8

3,1

3,0

3,0

3,3

2,8

1,0

2,4

2,0

2,3

3,4

3,3

3,4

1,7

1,9

2,6

2,4

11,4

11,3

9,3

10,5

10,6

9,5

7,1

7,4

9,4

11,6

12,2

10,1

7,3

7,3

9,8

9,5

Breitbandversorgung 2010

Hausärzte
je

10 000 Einw.

Kassen- und
Vertragsärzte insg.

je 10 000 Einw.

Anteil der Haushalte
mit mind. 2 Mbit

in %

Anteil der Haushalte
mit mind. 50 MBit

in %

Empfänger von Grund-
sicherung im Alter

je 100 Einw.
65 Jahre und älter

2010

Schuldnerquote
Private Schuldner

je 100 Einw.
2010

Ärztliche Versorgung 2010 Kindertagesbetreuung 2010

44,6

15,1

20,4

23,2

18,2

46,3

18,5

20,8

21,0

14,1

12,8

15,9

17,4

17,9

24,2

23,2

92,4

92,1

93,6

87,8

92,3

94,5

88,9

93,0

96,5

93,0

94,1

92,5

97,2

97,1

92,7

93,3

Betreuungsquote
der unter

3-jährigen

Betreuungsquote
der 3 bis

6-jährigen

Breitb n verfügb rkeit 2 bit Breitb n verfügb rkeit 0 bit

km100

nteil er us lte it einer
Breitb n verfügb rkeit v n in
2 bit s 12 2010  in %

        bis unter      80

80    bis unter      84

84    bis unter      88

88    bis unter      92

92    bis unter      96

96    und mehr

nteil er us lte it einer
Breitb n verfügb rkeit v n in
0 bit s 12 2010  in %

        bis unter        5

    5    bis unter      25

25    bis unter      45

45    bis unter      65

65    bis unter      85

85    und mehr
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         bis unter     12

12   bis unter     14

14   bis unter     16

16   bis unter     18

18   bis unter     20

20   und mehr

K ssen  un  ertr gs r te
insges t e 10 000 inw ner
2010

         bis unter     5 5

5 5   bis unter     6 0

6 0   bis unter     6 5

6 5   bis unter     7 0

7 0   bis unter     7 5

7 5   und mehr

us r te e 10 000
inw ner 2010

K ssen  un  ertr gs r te us r te

km100

Hamburg

Berlin

Köln

Frankfurt/M.

München

Hamburg

Berlin

Köln

Frankfurt/M.

München

BBSR Bonn 2012

atenbasis  aufende Raumbeobachtung des BBSR

         bis unter     10

10   bis unter     20

20   bis unter     30

30   bis unter     40

40   bis unter     50

50   und mehr

Kin er unter 3 re in
gesbetreuung e 100 Kin er

unter 3 re 2010

         bis unter     87

87   bis unter     90

90   bis unter     93

93   bis unter     96

96   bis unter     99

99   und mehr

Kin er v n 3 bis  re in 
gesbetreuung e 100 Kin er

v n 3 bis  re 2010

Betreuung unter 3 rige Betreuung 3  bis unter rige

Geometrische Grundlage  BKG Kreise  31.12.2010

km100

Hamburg

Berlin

Köln

Frankfurt/M.

München

Hamburg

Berlin

Köln

Frankfurt/M.

München

BBSR Bonn 2012



l ss r un  n ik t renbesc eibungen

nteil er rigen un  lteren
er nteil der Bevölkerung mit 65 und mehr ahren an der Gesamtbevölkerung eigt an  wie stark der 
lterungspro ess bereits fortgeschritten ist. a diese ltersgruppe aus dem rbeitspro ess ausgeschieden 

ist und  sofern Rentenansprüche erworben wurden  über das mlageverfahren Rentenbe üge als 
Transfer ahlungen der aktiven Bevölkerung be ieht  sind die roportionen wischen den aktiven und 
den nicht mehr aktiven Bevölkerungsgruppen bedeutsam. ie nformation über den nteil der älteren 
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nteil er unter 1 rigen
er nteil der unter 18- ährigen an der Gesamtbevölkerung gibt einen Hinweis auf den Bedarf an 

Kindesbetreuungseinrichtungen und schulischer nfrastruktur  eigt aber auch den mfang des 
heranwachsenden Erwerbspersonenpoten ials an.

nteil er Bevölkerung i  erwerbsf igen lter 1  bis  re
er nteil der 18- bis 65- ährigen an der Gesamtbevölkerung  gibt uskunft über die poten iell 

wirtschaftlich aktivste Bevölkerungsgruppe.

rbeitsl sen u te
nteil der erwerbsfähigen Bevölkerung ohne feste Beschäftigung  das hei t  alle ersonen die 
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Beschäftigung suchen  für Vermittlungsbemühungen der rbeitsagenturen ur Verfügung stehen und sich 
als arbeitslos gemeldet haben. nterbeschäftigung  eiharbeit oder nicht gemeldete ersonen gehören 
nicht da u.

r tlic e ers rgung
ie Sicherstellung einer angemessenen Gesundheitsversorgung der Bevölkerung ist eine entrale 
ufgabenstellung der aseinsvorsorge. as Gesundheitswesen ist udem u einem bedeutenden 

Wirtschaftsfaktor geworden  nicht ulet t durch die wachsende ahl älterer Menschen und den 
medi inischen Fortschritt. e älter die Menschen werden  desto stärker sind sie auf die Versorgung mit 
Haus- und Fachär ten angewiesen. Gleich eitig sinkt edoch in einigen Teilräumen die ahl der r te und 

ra isstandorte werden geschlossen.

usl n er u te
ie usländer uote  das hei t der nteil der usländer an der Wohnbevölkerung  wird im llgemeinen als 

ein ndikator für eine besondere Beanspruchung der nfrastruktur und für ntegrationsprobleme verwendet. 
ie Statistik erfasst dabei edoch nicht alle Einwohner mit Migrationshintergrund  sondern nur die Mitbürger 

mit nicht-deutscher Staatsbürgerschaft. er Erwerb der deutschen Staatsbürgerschaft schlie t allerdings 
den ntegrationspro ess nicht ab  sondern steht am nfang der Eingliederung.

Besc ftigte ne Berufs bsc luss it c c sc ul c sc ul bsc lu
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weniger Beschäftigte bleiben ohne Berufsausbildung und desto mehr verfügen über einen höherwertigen 
Bildungsabschluss. er rbeitsmarkt in einer leistungsfähigen Wissensgesellschaft ist geprägt durch eine 
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einem höherwertigem Bildungsabschluss in den neuen ändern aus historischen Gründen höher und der 

nteil der Beschäftigten ohne Berufsabschluss wesentlich geringer. iese nterschiede nehmen edoch 
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Betrieblic e usbil ungs l t e
ie ngebots-Nachfrage-Relation ist ein eingeführter ndikator ur Beschreibung der Versorgung 

mit betrieblichen usbildungsplät en. Es wird die ahl der ur Verfügung gestellten betrieblichen 
usbildungsplät e pro entual der ahl der usbildungsplat bewerber gegenübergestellt. Bei 

einem ndikatorwert von 100 kann eder Bewerber eine usbildung in seiner Region starten. Werte 
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an usbildungsplät en höher als das nteresse seitens der Bewerber. m urchschnitt der let ten 
ahre hatten ugendliche bei ihrer Berufswahl ausreichend Wahlmöglichkeiten entsprechend ihrer 
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nächsten ahren noch verstärken. Betriebliche usbildungen unterliegen aber auch den allgemeinen 

rbeitsmarktbedingungen und sind wie diese von kon unkturellen uf- und bschwüngen betroffen.

Bevölkerung
Einwohner mit Hauptwohnsit .

Bevölkerung 2030 BB r gn se
Hierbei handelt es sich um eine rognose des Bundesinstituts für Bau-  Stadt- und Raumforschung BBSR  
im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung BBR  mit Status- uo- harakter. Sie schreibt einen 
mittelfristigen und als stabil erwarteten Trend des demographischen Verhaltens in die ukunft fort. Sie 
unterstellt  dass die Rahmenbedingungen  insbesondere die Fertilität  die Mortalität und die Mobilität weiter 
gültig bleiben. 

Bevölkerungsentwicklung
Wie sich die Bevölkerungs ahl absolut und in ihrer Struktur entwickelt  ist wesentlich für die 
nfrastrukturplanung. Bei den aktuellen Bevölkerungsentwicklungen sind vor allem die Wiedervereinigung 

und der Trend des demographischen Wandels u berücksichtigen. urch Ost-West-Wanderungen und stark 
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in der Bevölkerungsstruktur.

Bevölkerungs ic te
Einwohner e km  Fläche als generelles Ma  der regionalen Bevölkerungsverteilung.

Breitb n nternet ug ng
Bei einem nternet ugang mit einer atenübertragungsrate von mindestens 1 Megabit Mb  pro Sekunde 
s  . T auch erst bei mindestens 2 Mb/s  ist von einem Breitbandanschluss die Rede. Für die regionale 

Wettbewerbsfähigkeit ist die Breitbandversorgung ein wichtiges Merkmal  weil sie den ugang u neuen 
internetbasierten ngebots- und rbeitsformen der Wirtschaft vermittelt. Keine ausreichende Versorgung 
stellt für nternehmen eine erhebliche nsiedlungshürde dar und limitiert für viele Selbständige und 
Telearbeiter die rbeit von uhause.

Brutt inl n s r ukt B
Gesamtwert aller hergestellen Güter Waren und ienstleistungen  in einer Region. as B  ist ein Ma  für 
die wirtschaftliche eistung in einem bestimmten eitraum.

Brutt wertsc ö fung
Wirtschaftliche Gesamtleistung eines Gebietes ohne Entgelte für Bankdienstleistungen  Einfuhrabgaben 
und msat steuern in einer Region.

irekte r ektför erung
ie direkte ro ektförderung ist auf ein konkretes Forschungsfeld be ogen. iel ist  in ausgewählten 

Bereichen einen im internationalen Ma stab hohen eistungsstand von FuE ur erreichen. 
ro ektförderung erfolgt generell im Rahmen von Förder- b w. Fachprogrammen auf der Grundlage eines 
ntrages für ein eitlich befristetes Vorhaben. aten ur ro ektförderung anderer Ressorts als des BMBF 

decken ggf. nur Teilbereiche der Förderung ab.

in  un  weif ilien user
er nteil der Ein- und weifamilienhäuser an den Wohngebäuden insgesamt spiegelt die Gebäudestruktur 

einer Region wider  die sich deutlich nach dem Siedlungsstrukturt p  wischen Stadt und and  
unterscheidet. ndirekt lassen sich ussagen über die Eigentümer uote in einer Region ableiten  da Ein- 
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kann auf den Suburbanisierungsgrad geschlossen werden  da die Gebäudestruktur im suburbanen mland 
gegenüber der Kern- Stadt deutlich stärker durch Ein- und weifamilienhäuser geprägt ist.



rneuerb re nergien
ls erneuerbare Energien werden Energieträger be eichnet  die  im Gegensat  u fossilen Energien  
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Windkraft  Erdwärme und Biomasse.

rwerbst tige
ersonen  die in einem rbeitsverhältnis stehen  selbständig ein Gewerbe  eine andwirtschaft oder 

einen freien Beruf ausüben  inkl. mithelfender Familienangehörige sowie Beamte  Soldaten und 
ivildienstleistende.

ebiete
Gebiete gemä  Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der EG ur Erhaltung der natürlichen ebensräume sowie 
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r uen u te
ie Frauen uote  das hei t der nteil der Frauen an der Gesamtbevölkerung  kann für die nterpretation 
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u ers n l
Ergebnisse der FuE-Statistik des Stifterverband für die eutsche Wissenschaft über das in Forschung und 
Entwickung in der Wirtschaft tätige ersonal.

stebetten
ie Monatserhebung im Tourismus berichtet über das Beherbergungsgewerbe in eutschland. ie Be-

herbergungsbetriebe liefern ngaben über die ahl der nkünfte und bernachtungen von Gästen  sowie 
die n ahl der Betten. Erfasst werden ausschlie lich Betriebe  die mehr als acht Gäste gleich eitig beher-
bergen können. ie ahl der angebotenen Gästebetten ist ein Ma  für die wirtschaftliche Bedeutung des 
Tourismus im Rahmen der Gesamtwirtschaft einer Region oder Gemeinde.

e ein lic e teuerkr ft
ie gemeindliche Steuerkraft ist ein Ma  in der sich der öffentliche Reichtum  und Wohlstand einer Ge-

meinde b w. Region eigt. Gemeindliche Steuern sind Grundsteuer  Gewerbesteuer und die nteil der 
Gemeinden an der Einkommens- und msat steuer ab üglich Gewerbesteuerumlage .

r st te
lle Städte mit mindestens 100 000 Einwohnern.

r  un  ess rtf rsc ungseinric tungen
Stammsit e von Forschungseinrichtungen der vier gro en Forschungsgemeinschaften eibni -
nstitute  Ma - lanck-Gesellschaft  Fraunhofer-Gesellschaft und Helmholt -Gemeinschaft  und der 
rbeitsgemeinschaft der Ressortforschungseinrichtungen des Bundes.

run sic erung
ie Grundsicherung ist eine eigenständige So ialleistung  in Form einer bedarfsorientierten  
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an Menschen  die aufgrund ihres lters oder einer Erwerbsminderung endgültig aus dem Erwerbsleben 
ausgeschieden sind und deren aktuelle Einkünfte nicht für den notwendigen ebensunterhalt ausreichen.

Gemeinschaftsaufgabe Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur  von Bund und ändern
ie Mittel der GRW im Bereich der Gewerblichen Wirtschaft werden als uschüsse gewährt und dienen 

der ein elbetrieblichen nvestitionsförderung. Sie können auch ur Flankierung ländereigener rogramme 
eingeset t werden  um die Wettbewerbsfähigkeit und nnovationskraft kleiner und mittlerer nternehmen 
u verbessern. arüber hinaus sind Regionale Entwicklungskon epte  Regionalmanagement-Vorhaben 

sowie Kooperationsnet werke und lustermanagement- ro ekte förderfähig. Ein weiterer Förderbereich 
liegt bei den privaten nvestitionsvorhaben im Fremdenverkehr. ie Mittel werden in einer abgegren ten 
Fördergebietskulisse eingeset t  die von der E -Kommission beihilferechtlich genehmigt werden 
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muss. nnerhalb der abgegren ten Fördergebietskulisse wird die regionale Mittelverteilung durch die 
Standortpräferen en der privaten nvestoren und die Kapitalintensität der Vorhaben bestimmt.

us lts bf lle
ie Erhebung der Haushaltsabfälle der öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger erfolgen auf der Basis 

des mweltstatistikgeset  StatG  vom 16.08.2005. ls Grundlage dienen in der Regel die bei den 
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Haushaltsabfälle  Haus- und Sperrmüll und getrennt erfasste Wertstoffe  erfolgt anhand des Europäischen 

bfallver eichnis E V  durch eine rbeitsgruppe aus Vertretern der obersten bfallbehörden der änder  
des Bundesministeriums für mwelt  Naturschut  und Reaktorsicherheit  des mweltbundesamtes und der 
Statistischen mter.

us ltseink en
Haushalte er ielen Einkommen entweder als Vermögenseinkommen Mieten  insen  achten  
oder Erwerbseinkommen öhne und Gehälter  Einkommen aus nternehmertätigkeit . aneben 
be iehen sie öffentliche Transfer ahlungen ohne konkrete Gegenleistung  gelegentlich auch einmalige 
Einkommen durch Vermögenstransfers Erbschaften  Geschenke  von anderen Haushalten. Nach 

b ug der Steuern und bgaben verbleibt das Netto- oder verfügbare Einkommen  das für die 
Haushalte eine Budgetrestriktion bei der Einkommensverwendung darstellt. Für den ndikator wurde 
das gesamte Haushaltseinkommen durch die ahl der Einwohner dividiert  es handelt sich somit um ein 

urchschnittseinkommen pro Kopf.

ig ec Br nc en
Hierunter sind die nternehmen der FuE-intensiven ndustrie weige usammengefasst  die sich mit der 
Herstellung von Spit entechnologie . B. im pharma eutischen oder elektrotechnischen Bereich oder der 
Herstellung von gehobener Gebrauchstechnologie befassen.

ugen rbeitsl sigkeit
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gesondert betrachtet  da sie einerseits räumlich sehr stark differen iert und sich Gründe und Ma nahmen 
gegenüber der allgemeinen rbeitslosigkeit stark unterscheiden können.

Kin est gesbetreuung
er ndikator gibt uskunft über alle Kinder unter 3 ahren b w. wischen 3 und 6 ahren  die an einer 
bertagesbetreuung in einer Kindestageseinrichtung teilnehmen.

Kf ör er ittel
Hier sind die Mittel des KfW-Wohnraummodernisierungsprogramm für die neuen änder  des KfW-
Wohnraummodernisierungsprogramm  des KfW-Wohnraummodernisierungsprogramm 2003  des KfW-

rogramms Wohnraum modernisieren  ltersgerecht mbauen und des KfW Wohneigentumsprogramms in 
den ahren 1996 bis 2010 erfasst.

Kre tivwirtsc ft
Hierunter sind die nternehmen  die im Bereich der Kultur- und Kreativwirtschaft tätig sind 
usammengefasst  die überwiegend erwerbswirtschaftlich orientiert sind und sich mit der Schaffung  
roduktion  Verteilung und/oder Verbreitung von kulturellen/kreativen Gütern und ienstleistungen 

befassen.

Kur rbeit
Wenn in Betrieben oder Betriebsabteilungen die regelmä ige betriebsübliche wöchentliche rbeits eit 
infolge wirtschaftlicher Entwicklungen oder eines unabwendbaren Ereignisses vorübergehend verkür t 
wird. er nteil an Kur arbeitern kann ufschluss über die aktuelle wirtschaftliche eistungsfähigkeit einer 
Region geben.

n sc ftssc ut gebiete
andschaftsschut gebiete SG  sind rechtsverbindlich festgeset te Gebiete  in denen nach
 26 bs. 1 BNatSchG ein besonderer Schut  von Natur und andschaft ur Erhaltung  Entwicklung 

oder Wiederherstellung der eistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes oder der 
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Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nut ungsfähigkeit der Naturgüter  wegen der Vielfalt  Eigenart 
und Schönheit oder der besonderen kulturhistorischen Bedeutung der andschaft oder wegen ihrer 
besonderen Bedeutung für die Erholung erforderlich ist. Gegenüber den Naturschut gebieten handelt es 
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ei rbeit
eiharbeit ist eine at pische Beschäftigungsform  die aber einen enormen uwachs erfährt. Rund 
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verdoppelt und bundesweit stellen eiharbeiter 2 5  aller Beschäftigten. ie regionale uordnung der 
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dagegen unbekannt. Bis auf einige bundesweit operierende nternehmen  sind diese Firmen edoch dort 
angesiedelt  wo sie einen Markt für sich erkennen.
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türlic er l
ifferen  von Geburten und Sterbefällen während eines eitraumes. Geburten und Sterbefälle sind die 

natürlichen Komponenten der Bevölkerungsentwicklung. er Natürliche Saldo eigt an  ob die Bevölkerung 
einer Region aus sich heraus wächst oder abnimmt  also sich positiv oder negativ entwickelt  und wie stark 
sich dies auf die Bevölkerungsentwicklung auswirkt.

tur rke
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Gebiete  die gro räumig und überwiegend andschaftsschut gebiete oder Naturschut gebiete sind. Sie 
eignen sich wegen ihrer landschaftlichen Vorausset ungen besonders für die Erholung und in ihnen wird 
ein nachhaltiger Tourismus angestrebt. Sie dienen der Erhaltung  Entwicklung oder Wiederherstellung einer 
durch vielfältige Nut ung geprägten andschaft und ihrer rten- und Biotopvielfalt und in ihnen wird u 
diesem weck eine dauerhaft umweltgerechte andnut ung angestrebt.

tursc ut gebiete
Gemä   23 bs. 1 BNatSchG sind Naturschut gebiete NSG  rechtsverbindlich festgeset te Gebiete  
in denen ein besonderer Schut  von Natur und andschaft in ihrer Gan heit oder in ein elnen Teilen ur 
Erhaltung  Entwicklung oder Wiederherstellung von Biotopen oder ebensgemeinschaften bestimmter wild 
lebender Tier- und lan enarten  aus wissenschaftlichen  naturgeschichtlichen oder landeskundlichen 
Gründen oder wegen ihrer Seltenheit  besonderen Eigenart oder hervorrragenden Schönheit erforderlich 
ist.

ett k lt ieten
ie Nettokaltmieten haben einen nteil von knapp 70  an den Wohnkosten und etwa einem Fünftel an 

den ebenshaltungskosten der Mieterhaushalte. Während die kalten und warmen Wohnnebenkosten 
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die Marktsituation der lokalen oder regionalen Wohnungsmärkte wider. ie Miete wird hier be ogen auf 
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nterschieden des Wohnungsangebots isolieren u können. a die Mieten stark mit den Bauland- und 
mmobilienpreisen korrelieren  kann die Miete mit gewissen nschärfen auch als ndikator für die Höhe der 

Wohnkosten aller Haushalte interpretiert werden.

eu  un  ie erver ietung
ie hier dargestellten Neu- und Wiedervermietungsmieten basieren auf Erhebungen inserierter 

Wohnungen und spiegeln die aktuelle Marktsituation besser wider als das durchschnittliche Mietenniveau 
bestehender Mietverhältnisse. Eine leichte berhöhung im Vergleich u den tatsächlichen Mietenniveaus 
ist nicht aus uschlie en. Für den weck der Beobachtung und nal se regionaler nterschiede und der 
eitlichen Entwicklung der Mieten sind die aten hinreichend belastbar und udem ohne lternative. 
mtliche Erhebungen oder andere aten uellen stehen für eine eitnahe bundesweite und regionalisierte 

Mietenbeobachtung nicht ur Verfügung.
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eri ere un  se r eri ere u e
Räume mit geringerer Bevölkerungsdichte und in grö erer Entfernung u den gro en 
Bevölkerungskon entrationen.

riv te c ul ner
u den privaten Schuldnern ählen ersonen bei denen eine rivatinsolven  eine eidesstattliche 

����
�����
��Q
���!!�
����
�������
�
&
����
��������

���;��
���
��
����
�����!����������
�������
���
ahlungsstörungen  . B. durch mehrfaches Nichtreagieren auf Mahnungen  vorliegt. as nternehmen 
reditreform trägt diese ngaben usammen und wertet sie aus.

c ul bg nger it llge einer c sc ulreife
Schulabgänger mit allgemeiner oder Fachhochschulreife stellen im Gegensat  um ndikator 
Schulabgänger ohne Hauptschulabschluss  die Gruppe ugendlicher dar  die über sehr gute 

����������&�
��
��
���
��Q�
���
����
�
�
�!>���
��	���]
�������!	��
�=��!>��
��*

��������
��
���

Schulabgängern mit allgemeiner oder Fachhochschulreife bietet einer Region ein umfangreiches oten ial 
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c ul bg nger ne u tsc ul bsc lu
Knapp 10  der Schulabgänger brechen aus so ialen oder familiären Gründen die Schule ab  ohne einen 
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gering verdichteten  peripheren Regionen oft geringer als in den gglomerationsräumen. um Teil mag dies 
auf so iale roblemlagen oder vermehrte ntegrationsprobleme von Schülern mit Migrationshintergrund 
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bschluss. Kein Schulabschluss stellt aber nicht nur für die Betroffenen ein gro es roblem dar. uch die 
Regionen mit überdurchschnittlich vielen Schulabbrechern sind hierdurch in ihrer Entwicklung gehindert  da 
ein gutes Bildungsniveau die Vorausset ung für eine langfristige  wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit einer 
Region schafft.

ekun rer ekt r
rodu ierendes Gewerbe Bergbau  Verarbeitendes Gewerbe  Energie- und Wasserversorgung  

Baugewerbe .

ie lungs ic te
ie Siedlungsdichte misst die Bevölkerungskon entration im besiedelten Bereich einer Region.
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sowie sonstige mit der menschlichen Siedlungstätigkeit in Verbindung stehende Flächennut ungen wie 
�����*�����
��]����
��'����
��
������~
����
��\��
����������]������
�����^���Q�]������

���[��
�

ist in erster inie ein Ma  für die ersiedelung der andschaft. ie Entwicklung dieses ndikators gibt 

nhaltspunkte für den andschaftsverbrauch durch die Siedlungstätigkeit.
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mithelfende Familienangehörige  Beamte und geringfügig Beschäftigte.

t teb uför erung
ie berücksichtigten Mittel umfassen die rogramme Sanierung und Entwicklung  enkmalschut  

So iale Stadt  Stadtumbau Ost  Stadtumbau West  und ktive Stadt- und Ortsteil entren  sowie 
Kleinere Städte und Gemeinden .
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tu ieren e
Studierende an niversitäten  Fachhochschulen  Kunst- und Musikhochschulen.

erti rer ekt r
ienstleistungen Handel  Gastgewerbe  Verkehr und Nachrichtenübermitlung  Kredit- und 

Versicherungsgewerbe  Grunstückswesen  Vermietung  ienstleistungen für nternehmen  ffentliche 
Verwaltung  sonstige öffentliche und persönliche ienstleistungen .

bern c tungen
ie Monatserhebung im Tourismus berichtet über das Beherbergungsgewerbe in eutschland. ie Beher-

bergungsbetriebe liefern ngaben über die ahl der nkünfte und bernachtungen von Gästen  sowie die 
n ahl der Betten. Erfasst werden ausschlie lich Betriebe  die mehr als acht Gäste gleich eitig beherber-

gen können. ie ahl der bernachtungen e Einwohner ist ein Ma  für die wirtschaftliche Bedeutung des 
Tourismus im Rahmen der Gesamtwirtschaft einer Region oder Gemeinde.

nbeset te usbil ungsstellen
ie age auf den regionalen rbeitsmärkten hat sich in den vergangenen ahren stark verbessert. um 

einen eine Folge der kon unkturellen Entwicklung und um anderen des demographisch bedingten Rück-
gangs der Nachfrage nach usbildungsstellen. mmer mehr Betriebe haben daher robleme ausreichend 
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ein elnen Branchen und Berufen ab eichnet.

niversit re n erf rsc ungsbereic e
Von der eutschen Forschungsgemeinschaft FG  geförderte  langfristig angelegte Forschungseinrichtun-
gen der Hochschulen  in denen Wissenschaftler im Rahmen eines fächerübergreifenden Forschungspro-
gramms usammenarbeiten.

n erungss l
ifferen  von uwanderung in die Region und bwanderung aus der Region während eines eitraumes 

be ogen auf e 1 000 Einwohner. u üge und Fort üge sind die Wanderungskomponenten der Bevölke-
rungsentwicklung. n Ergän ung ur Natürlichen Bevölkerungsentwicklung eigt der Wanderungssaldo an  
ob sich die Wanderungsvorgänge positiv oder negativ und wie stark  auf die Bevölkerungsentwicklung in 
der Region auswirken.
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darf der Bevölkerung in Eigenheimen b w. Ein- und weifamilienhäusern grö er ist als in Mietwohnungen 
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wohner kommt.

entr le un  se r entr le u e
Räume mit hoher Bevölkerungskon entration b w. in direkter Nähe u den gro en Bevölkerungskon entra-
tionen.
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